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SCR-Nachrüstung  
demnächst fällig?

E igentlich sind es drei Anla-
gen: Die Stadtwerke Heidel-
berg haben in den vergange-
nen Monaten drei innovative 

KWK-Anlagen im Energiepark Pfaffen-
grund im Nordwesten der baden-würt-
tembergischen Stadt installiert. Zwei 
laufen bereits im Normalbetrieb, die 
dritte folgt Mitte des Jahres. Für die ge-
samte Anlage wurde eine neue Halle 
errichtet. „Die drei Anlagen sind ein-
zeln fahrbar“, erklärt Michael Teigeler, 
Geschäftsführer der Stadtwerke Heidel-
berg Energie, im Gespräch mit E&M. 
Das reduziere Start und Stopps, ohne 
dass Abstriche an der Flexibilität ge-
macht werden müssten.

Die Stadt Heidelberg strebt Klima-
neutralität an, wobei die Wärmever-
sorgung eine zentrale Rolle einnimmt. 
Bereits seit 2011 erweitern die Stadt-
werke ihr Angebot an grüner Fernwär-
me: Heute stammen 50 Prozent der ge-
lieferten Fernwärme aus erneuerbaren 
Quellen, darunter ein Holzheizkraft-
werk und Biomethan-Blockheizkraft-
werke. Ein wichtiger neuer Baustein ist 
nun auch die iKWK-Anlage im Energie-
park.

Folgende Komponenten 
kommen zum Einsatz
Eine Besonderheit der iKWK-Anlage 
stellt dabei eine dreiteilige Luft-Was-
ser-Wärmepumpe dar. Bei der innova-
tiven KWK werden ein oder mehrere 
BHKW mit einer Erneuerbaren-Wärme-
quelle und einem elektrischen Wär-
meerzeuger zu einem System verbun-
den. In Heidelberg kommen folgende 
Komponenten zum Einsatz:
•  3 BHKW mit einer Gesamtleistung 

von 6 MW elektrisch wie thermisch 
und einer Erzeugungskapazität von 
je 21  Millionen kWh Strom und 
 Wärme,

•  3 Luft-Wasser-Wärmepumpen als er-
neuerbare Wärmeerzeuger mit einer 
Gesamtleistung von 4,5 MW und ei-
ner Kapazität von 7,8 Millionen kWh 
Wärme,

•  1 Power-to-Heat-An lage als 
elektrischer Wär me-
erzeuger mit einer 
Erzeugungsleistung 
von 2 MW.

Vor allem das Sys-
tem der eingesetz-
ten Luft-Wasser- 
Wärmepumpen sei 
in Deutschland bis-
lang einzigartig. Es sei 
zudem gar nicht so ein-
fach gewesen, eine entspre-
chende Anlage zu organisieren. Die 
Wahl fiel schließlich auf drei Sab-
roe-Systeme des Herstellers Johnson 
Controls, die in Dänemark produziert 
werden. Der Anlagenbau wurde von 
Engie Deutschland umgesetzt. „Bun-
desweit sind wir die Ersten, die eine 
Anlage in dieser Dimension gebaut ha-
ben“, sagt Tobias Enders, Projektleiter 

bei den Stadtwerken Heidelberg. „Als 
Kältemittel dient Ammoniak, da es ef-
fizienter ist als zum Beispiel CO2.“

Die Blockheizkraftwerke stammen 
von Zeppelin Power Systems. Sie wer-
den vor allem in den Wintermonaten 
von Mitte Oktober bis Mitte März be-
trieben und laufen künftig rund 
3.500 Stunden im Jahr. Das gehe sich 
mit den Wärmepumpen auch gut aus, 
so Enders. Sie erzeugen insbesondere 

im Herbst und Frühjahr Wärme.
Auch ohne die iKWK 
kann die Fernwärmever-

sorgung im Sommer 
über ein Holzheiz-
kraftwerk, eine Ab-
fallverwertungsanla-
ge und mehrere 
Biomethan-Block-
heizkraftwerken ge-

deckt werden. Die 
iKWK ergänzt daher 

den Erzeugungspark des 
Versorgers optimal − im Win-

ter deckt die KWK den Wärmebedarf 
mit ab, in der Übergangszeit machen 
dies die Wärmepumpen.

„Ab einer Temperatur von unter 
fünf Grad Celsius können die Wärme-
pumpen nicht mehr betrieben wer-
den“, erklärt Enders, „sie würden uns 
einfrieren.“ Ab rund rund 15 Grad Cel-
sius weisen die Wärmepumpen einen 

COP von 2,2 auf und seien dann gut 
einsetzbar für die Heidelberger Wärme-
versorgung.

Bis die gesamte Anlage dann lief, 
war vor allem viel technische Detailar-
beit gefragt − insbesondere bei den 
Luft-Wasser-Wärmepumpen und den 
dazugehörigen Ventilatoren. Jede 
Wärmepumpe wälzt pro Stunde etwa 
500.000 Kubikmeter Luft um. Die Au-
ßenluft wird von 180  Turbinen 
(60 Stück pro Einheit) angesaugt und 
in den Luftkühler gedrückt. 

„Wir entnehmen der Außenluft 
Energie, kühlen diese um fünf Grad ab 
und führen sie einem Solesystem zu“, 
erklärt Enders. Der Solekreislauf ist an 
die Wärmepumpen angeschlossen. 
Über Wärmetauscher wird die Energie 
für das Fernwärmenetz bereitgestellt.

Das dritte Element ist eine 
Power-to- Heat-Anlage
Damit die abgekühlte Luft nicht wieder 
angesaugt wird − und so die Effizienz 
der Anlage empfindlich stört −, haben 
die Stadtwerke Heidelberg gemeinsam 
mit dem Projektierer Enerko, dem Pla-
nungsbüro Simon und dem Institut für 
Industrieaerodynamik der FH Aachen 
das „Lufthaus“ entwickelt. In Heidel-
berg liegen nun zwölf Meter Höhenun-
terschied zwischen der Ansaugung und 
dem Luftaustritt am Kamin. Wobei die 

Ansaugung in 4,8 Metern Höhe stattfin-
det, der Luftaustritt am Kamin in rund 
17 Metern Höhe. Der Durchmesser der 
Kamine beträgt um die vier Meter.

Das dritte Element ist eine Power-to- 
Heat-Anlage. Sie kommt immer dann 
zum Einsatz, wenn zu viel Strom im 
Netz ist und produziert mit dem Über-
schussstrom Wärme, die für spätere 
Zeiten gespeichert wird. „Durch die in-
telligente Verschaltung der verschiede-
nen Wärmeerzeuger können iKWK-An-
lagen flexibel auf Schwankungen im 
Stromnetz reagieren und zu seiner Sta-

bilisierung beitragen.“ Die drei Anlagen 
sind dabei einzeln anfahrbar, werden 
aber gemeinsam geregelt und gesteu-
ert. Damit können die einzelnen Anla-
genkomponenten flexibler und passge-
nauer für den Regelenergiemarkt 
eingesetzt werden.

Die iKWK-Anlage im Energiepark ist 
damit ein wesentlicher Baustein auf 
dem Weg zu einer klimaneutralen Wär-
meversorgung. In die gesamte innova-
tive KWK-Anlage investieren die Stadt-
werke Heidelberg rund 20 Millionen 
Euro.  E&M

Neue Maßstäbe bei  
der innovativen KWK
Die Stadtwerke Heidelberg haben ein innovatives KWK-System 
mit einer bislang einzigartigen Luft-Wasser-Wärmepumpe 
 erfolgreich in Betrieb genommen. V O N  H E I D I  R O I D E R

Die Ventilatoren der 
iKWKAnlage in 
Heidelberg

Der Energiepark 
Pfaffengrund mit dem 
Wärmespeicher

In einer neuen Halle im 
Energiepark Pfaffengrund ist 
die iKWKAnlage der 
Stadtwerke Heidelberg 
installiert worden
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DES  

MONATS

 Die Anlage auf einen 
Blick

Betreiber: Stadtwerke 
Heidelberg
Anlage: Drei BHKW des 
Herstellers Zeppelin Power 
Systems mit je 2 MW 
elektrischer und 2 MW 
thermischer Leistung, drei 
JohnsonControlsWärme
pumpen mit je 1,5 MW 
Nennleistung sowie eine 
PowertoHeatAnlage mit 
2 MW
Besonderheit: Das System 
der eingesetzten Luft 
WasserWärmepumpen 
mitsamt der Abluftkanäle
Ansprechpartner:  
Tobias Enders,  
tobias.enders@swhd.de,  
Stadtwerke Heidelberg  

Die 
drei teilige 

Luft- Wasser-
Wärmepumpe ist 
eine Besonder  heit 

der iKWK- 
Anlage


